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294 Oëfur $öniß: Sine oftafxtîanifdje ©djtoeU

SBeit brausen, an ber ©orftabt ©nbe,

©a lag ein Jriebpof im ©elanbe;
©cell Bïenbenb in bec Sonne ftanb
©arum bie coeipe îïïauerioanb,
ffn ben niec ©cketr grün itnb kraue!

Sap'n gopremoipfel bcüBec pinaud.

Um Stcäfslein aBec, umoeit beé Tori,
©a fianb ein kleined ipaue!. „ipairi îïtori —

©caBfteinlagcr", fo laë ici; flüchtig,
Itnb auf bem ©orplap fap id; cid;tig
3n tReipen Rreuge, [feil aufcagenbe

©Belisken, palmentragenbe
üBeinetrbe ©ngei, geBcod;ene ©idpen

llnb all bie Bekannten finnigen 3eid;en.

Itnb eben nad; kurzem StiHeftanb
2ßeg coolit id; unb coeitec ind Jrüplingdlanb,
©a tcat bec 2Tteiftec auei bene ipaud —

ÎBUe guten ©eiftec toie fiept ec aué

©in Totengerippe fteljt pecan,

2Ttit Scputg unb Rütte! angetan,
Scplenkert bie meinen, klappeenben ©liebec,

Sd;nappt mit bene Riefer auf unb niebec,

Unb mit ben Uugenpöplen groft
Stiect ec mief; an unb ïâpt mid; nid;t loë.

Od; ffep mit eingemucgelten güfsen,
©c nä!;ect fiep mit geinfenbem ©rüfsen ;

©in Roplenftück in bec Rhocpenpanb,
33ückt ec fid;, meinen Stamen unb Staub

0ufamt ben nötigen ©aten unb Qafden

Uuf ben näcpften meinen Stlacmoc gu malen.

Od; fupr ipn an: „2Ba£ föH bec tpanbel?
Une! coäc' unb amen mein ©cbencoanbe!?

Scpmi pente Stein bod; Sd;ece bid;
©u Sd;leicper, enact', id; leïjce biet;!"
Itnb polte aué mit meinem Stedten

0u xôud;tigem Çieb —
o Çôïïenfcpredken

tpunbect umeingten mid; feinedgleidpen,
©a palf kein Sßüten, kein ©ntmeid;en,
tpunbect Sd;äbe! glopten unb ftiecten,

Jpunbect Rnod;enacme paciecten,
Itnb auf l;unbect Steinen ftanb 3U ïefen,

ffd; peitte gelebt, id; fei geroefen.

Sltid; CDÖcgte bie 3tot, mic fc!;ioanb bec Sinn,
Od; taumelte unb ftücgte pin.

©t-tri, Balb gefaxt, id; um mic!; fap,
©a ftanb nue coiebec bec ©ine ba.

„©ckennft bu nun," — geinff ec mic ipopn,
SDie mäd;tig icp Bin, tperr ©rbenfopn?"
Um meinen STtut coac eé gefd;epn,

îtuf Rnien in Tränen erpob' id; ein S^pn :

„ ©in SDeiB, ein 33üB!ein laff' id; gurück ;

Rannft bu gerftören fo jung ein ©lück?"

©in 2Beitd;cn ftanb ec ba unb fann,
©ie Scf;öi"3e Beim Qipfel na!;m ec bann
Unb Iöfd;te auä mit einem 0ug
©ie Onfd;cift, bie bec Sïtacmoc teug,
SBinkte mic mit bec Rnod;enpanb,
Stelgte bene tpauë 3U, geinfte, oecfd;coanb.

Uufjaucpgte fcommen ©anké mein ipeeg,

Unb coeitec soq id; fcûBIinqécoâctë.
SClßert gifüf)li.

(£tne oftafrifet

©äff SIfriïa nicfjt nur auê einer großen SBüfte

Beftept, in ber fanbfdrBene Somen fpagierem
gepen, lernt man, menn man in ber Keinen Sta=
tion ÜDtomBq ber ©anga=9Jiofpi=Sapn ben Qug
bertäfft itnb bie $aprt in bä§ perrlicpe 3Beft=

ufamBara=@eBirge antritt.
tjaft bireft an ber Station münbet bie mun=

berboll angelegte Serpentinenftraffe, ein 3)tei=

ftermer! öeutfeper ^ngenieur'funft au§ beutfeper

Jtolonialgeit, bie unê im Stuto bie Steigung bon

faft 1400 Sfteter in meniger alê einer Stunbe
überminben läfft.

Salb berfepminbet SkoniBo in einem flim=
mernben fbipemeer unter unê; feine 20 2Rinu=

ifdpe Sdjtoetg.
ten finb mir gefahren, unb fdpon maept fiep bie

frifcC;erc Suft Bemerkbar, ©er tpöpenraeffer geigt
Bereits auf 900, mir kommen um eine jeparfe
•Sturme unb fepen ben großen, raufepenben 2Baf=

ferfall bon Soni bie gelfen perunterftürgen.
SBeiff ferait men bie SBogen bonnernb git Tal,
tief unten fiept man ben reiffenben Sad; SftomBo

gueilen, mir aber Benüigen ben perrlicpen 2ln=
BlicC gu einer kleinen Saft für rtnfer Sluto, bef=

fen peiner Stitpler mit fepönem flarert Üffiaffer

aufgefüllt mirb.

SBeiter gept eë, eine neue Serpentine perauf,
unter itn.§ bie Straffe in bielfacpen Sßinbungen,
bie mir eben peraufgefommen finb. Sept, naep
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Weit draußen, an der Vorstadt Ende,

Da lag ein Friedhof im Gelände;
Grell blendend in der Äonne stand

Darum die weiße Mauerwand,
In den vier Ecken grün und braus

Bah'n Föhrenwipfel drüber hinaus.

Am Äträßlein aber, unweit des Dors,
Da stand ein bleines Haus. „Hans Mors
Erabsteinlagcr", so las ich flüchtig,
blnd aus dem Vorplatz sah ich richtig

In Reihen Kreuze, steil aufragende
Gbelisben, palmentragende
Weinende Engel, gebrochene Eichen
Und all die bebannten sinnigen Zeichen.

Und eben nach burzem Ätillestand
Weg wollt ich und weiter ins Frühlingsland,
Da trat der Meister aus dem Haus —

Alle guten Geister! wie sieht er aus!
Ein Totengerippe stelzt heran,

Mit Zchurz und Kittel angetan,
Zchlenbert die weißen, blappernden Glieder,

Ächnappt mit dem Kieser auf und nieder,

Und mit den Augenhöhlen groß

Ätiert er mich an und läßt mich nicht los.

Ich steh mit eingewurzelten Füßen,

Er nähert sich mit grinsendem Grüßen;
Ein Kohlenstück in der Knochenhand,
Bückt er sich, meinen Namen und ôtand
Zusamt den nötigen Daten und Zahlen
Aus den nächsten weißen Marmor zu malen.

Ich fuhr ihn an: „Was soll der Handel?
Aus wär' und amen mein Erdenwandel?

ôchon heute? Nein doch! Ächere dich!
Du Schleicher, wart', ich lehre dich!"
Und holte aus mit meinem Stecken

Zu wuchtigem Hieb
o Höllenschrecken!

Hundert umringten mich seinesgleichen,

Da half bein Wüten, bein Entweichen,
Hundert Schädel glotzten und stierten,

Hundert Knochenarme parierten,
Und auf hundert Meinen stand zu lesen,

Ich hätte gelebt, ich sei gewesen.

Mich würgte die Not, mir schwand der Sinn,
Ich taumelte und stürzte hin.

Als, bald gefaßt, ich um mich sah,

Da stand nur wieder der Eine da.

„Erbennst du nun," grinst' er mir Hohn,
Wie mächtig ich bin, Herr Erdenfohn?"
Um meinen Mut war es geschehn,

Aus Knien in Dränen erhob' ich ein Flehn:
„Ein Weib, ein Büblein lass' ich zurück;
Kannst du zerstören so jung ein Glück?"

Ein Weilchen stand er da und sann,
Die Schürze beim Zipfel nahm er dann
Und löschte aus mit einem Zug
Die Inschrift, die der Marmor trug,
Winbte mir mit der Knochenhand,
Stelzte dem Haus zu, grinste, verschwand.

Aufjauchzte frommen Danbs mein Herz,
Und weiter zog ich srühlinqswärts.

Awert Fischli.

Eine ostafrikc

Daß Afrika nicht nur aus einer großen Wüste
besteht, in der sandfarbene Löwen spazieren-
gehen, lernt man, wenn man in der kleinen Sta-
tion Mombo der Tanga-Moshi-Bahn den Zug
verläßt und die Fahrt in das herrliche West-

usambara-Gebirge antritt.
Fast direkt an der Station mündet die wun-

dervoll angelegte Serpentinenstraße, ein Mei-
sterwerk deutscher Jngenieurkunst aus deutscher

Kolonialzeit, die uns im Auto die Steigung von
fast 1400 Meter in weniger als einer Stunde
überwinden läßt.

Bald verschwindet Mombo in einem flim-
mernden Hitzemeer unter uns; keine 20 Minu-

ische Schweiz.

ten sind wir gefahren, und schon macht sich die

frischere Luft bemerkbar. Der Höhenmesser zeigt
bereits auf 900, wir kommen um eine scharfe

Kurve und sehen den großen, rauschenden Was-
serfall von Soni die Felsen herunterstürzen.
Weiß schäumen die Wogen donnernd zu Tal,
tief unten sieht man den reißenden Bach Mombo
zueilen, wir aber benützen den herrlichen An-
blick zu einer kleinen Rast für unser Auto, des-

sen heißer Kühler mit schönem klaren Wasser

aufgefüllt wird.

Weiter geht es, eine neue Serpentine herauf,
unter uns die Straße in vielfachen Windungen,
die wir eben heraufgekommen sind. Jetzt, nach
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$n ben Ufamtmra=S3crgeu.

bet ïleinen ©târïung, geigt Der Sßagen, mag' et
fartn, unb int Stu berfepminben bic Keinen §äug=
dfen ©onig a(g SSÎiniatutmetï tief unten im ©a(.

Stocp ift eg !af)[ auf ben Setgen, töriepte @in=

gebotene mit bet unberftänbticpen ©tlaitbnig
einer rtidft jfteitfepauenben Regierung [falten
jeben Saunt abgepadt, um ipte SOtaigfelber 51t

Bauen. Stadt, aber boep trotzig ragen bic großen
Reifen mie SSaprgeidfen non Den Setgïctmmeit
bon 2000 unb 3000 Steter .Spölje.

©a, — Die erfte ®affeepflangung, angelehnt
an einen gtoffen <f3ang unter Dem fütjlen un=
burepbtingltdfett ©chatten Der ©rebiltenbäunte,
bitnfelgrüit, faftig biegen fid) bie ivtaffeebäitim
dien unter bet nod) gritneu ©rnre. gept baitert
eg nid)t ntepr lange, unb mir erreichen, burd)
munberbolte U r 1 u a I b p a r5 eIIc 11 fabrettb, ben f(ei-
nett gleden Suffoto, Der früher ben ftolgen
Sîamen f&ilpelmgfal führte.

#iet ift fäfon mept Sebett, Stfïariê ejergiereit
auf beut grogett l|ap, £>örnerfignale fdfmettern,
Säbenait ber ©trafge, fogat eilt beittfdfer glen
fepet, beffett

'

perrfiepe ßanblebermurft mir balb
fcbälpen lernen folleit. Sufpoto ift Dag gentrum
ber llfambatagebirge; I)ier, mo aitcp Die ©e=

fdpüftgräume ber betriebenen ©oubernementg=
beamten liegen, päufen fid) mandfmat bie ©uro=

ftäer. ga, man fpriept babott, baff eg gu Dfterit
über 50 gemefen fein füllen, ©ag nennt man
[fier fdfjoit grentbenbetfept.

Slber ift bieg pertlicpe ißläpdjen eg niept mert,
baff eg bon ©aitfenben befugt mürbe? ©ibt e§

pier itidfit adeg, mag bag .tperg begeprt, gleicfj=

gültig, ob einer ©porté ma tut, gartner, Sßflanger
ober aud) Stater ift. ©rei greffe ©olfpläpe [ie=

gen itt ber nädfften Xtmgebung bon Sufpoto,
mehrere ©ennigpläpe unb ein groffer guffbßü=
plap. gn ben (Souittrp=(îlubg bereinigt fiep bag
gefellige Seben bei Stibge unb ©ang, bort tref=
fett fiep bie Parteien int friebfiepen Sßettbemerb
beim ©port ober fapren aud) gitnt napgelege=
nett goretlenbacp, unt ipr ©titcf gît berfuepen.

llnmeit beg ®Iubg beginnt ber petrliipe ©cpu=
ntemalb, ein llrmalD bon faft itnenblid)èn Slug*
maffeit, ben fount eineg Stenfcpett guff bitrd)=
quert pat. ©r ift fo biept, baff eg für bag Slitge
unntöglitp ift, ipn aücp nur auf menige Steter
51t burepbringen. Stucp pier füprt eine Slutoftraffe
bon über 20 Steilen Dttrd), unter unfäglicpeit
SStüpen angelegt, bie an einem groffeit @äge=
meid enbigt. Stuf ber gaprt berounbert man bie

Mtefenfarren, bie Sîaturguirlanben ber Sinnen,
bie fiep, erft ©cpmatoper, fpiiter felbft gît bidett
Säumen berbinbeit, betten ipre früpere niebere
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In den Usambara-Bcrgen.

der kleinen Stärkung, zeigt der Wagen, was er
kann, und im Nu verschwinden die kleinen Häus-
chen Sonis als Miniaturwerk tief unten im Tal.

Noch ist es kahl auf den Bergen, törichte Ein-
geborene mit der unverständlichen Erlaubnis
einer nicht Weitschauenden Regierung Haben
jeden Baum abgehackt, um ihre Maisfelder zu
bauen. Nackt, aber doch trotzig ragen die großen
Felsen wie Wahrzeichen von den Bergkämmen
von 2000 und 3000 Meter Höhe.

Da, — die erste Kaffeepflanznng, angelehnt
an einen großen Hang unter dem kühlen un-
durchdringlichen Schatten der Grevillenbäume,
dunkelgrün, saftig biegen sich die Kaffeebüum-
chen unter der noch grünen Ernte. Jetzt dauert
es nicht mehr lange, und wir erreichen, durch
wundervolle Urwaldparzellen fahrend, den klei-
neu Flecken Lushoto, der früher den stolzen
Namen Wilhclmstal führte.

Hier ist schon mehr Leben, Askaris exerzieren
auf dem großen Platz, Hörnersignale schmettern,
Lüden an der Straße, sogar ein deutscher Flei-
scher, dessen herrliche Landleberwurst wir bald
schätzen lernen sollen. Lushoto ist das Zentrum
der Usambaragebirge; hier, wo auch die Ge-
schäftsräume der verschiedenen Gouvernements-
beamten liegen, häufen sich manchmal die Euro-

Päer. Ja, man spricht davon, daß es zu Ostern
über 50 gewesen sein sollen. Das nennt man
hier schon Fremdenverkehr.

Aber ist dies herrliche Plätzchen es nicht wert,
daß es von Tausenden besucht würde? Gibt es

hier nicht alles, was das Herz begehrt, gleich-
gültig, ob einer Sportsmann, Farmer, Pflanzer
oder auch Maler ist. Drei große Golfplätze lie-
gen in der nächsten Umgebung van Lushoto,
mehrere Tennisplätze und ein großer Fußball-
platz. In den Country-Clubs vereinigt sich das
gesellige Leben bei Bridge und Tanz, dort tref-
fen sich die Parteien im friedlichen Wettbewerb
beim Sport oder fahren auch zum nahgelege-
neu Forellenbach, um ihr Glück zu versuchen.

Unweit des Klubs beginnt der herrliche Schu-
mewald, ein Urwald von fast unendlichen Aus-
maßen, den kaum eines Menschen Fuß durch-
quert hat. Er ist so dicht, daß es für das Auge
unmöglich ist, ihn auch nur auf wenige Meier
zu durchdringen. Auch hier führt eine Autostraße
von über 20 Meilen durch, unter unsäglichen
Mühen angelegt, die an einem großen Säge-
werk endigt. Auf der Fahrt bewundert man die

Riesenfarren, die Naturguirlanden der Lianen,
die sich, erst Schmarotzer, später selbst zu dicken

Bäumen verbinden, denen ihre frühere niedere
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SIbftammung nap ^aprgepnten ïaunt mepr am
güfepen 'ift $errlipe Säume überbacken mit
ipten Siefenïtonen ben äBeg; oft !ann man
ïaum ben Rimmel fepen.

§kr an ber ©tenge be§ mächtigen Htfoalbeg
finben toit auct) bie neuangelegten fapïunbigen
©ponungen ber englifc^en gürftbepörbe, fgpt
gorftmeifter pat jahrelang in ®eutfplanb ftu=
biert unb auf Bielen beutfpen .gertfpaftêgûtetn
alê ©lebe gearbeitet ©r fept feinen ©totg ba=

rein, Igtet in Stfriïa ben ©ptoatgtoalb gu ïopte=

ten, ben er fo üBer aHe§ gelieBt pat; er ift ba=

per aup ber Sater ber gorellenfifpgupt, bie er
unter, großer Stüpe unb unter Senupung feiner
Q^reigeit in§ SeBen gerufen pat

gm toeiteren Umïreiê bon Sufpoto liegen bie

Ianbtoi£tfpaftlipen gatmen ItfamBaraê. ®a
toirb Siep gegogen, gebuttert, ©emitfe gebaut,
ba§ jebe SBope bie toeite Seife nap' ber SSüffe

antritt, um biejenigen gu laben, bie fönft au§

Sleptonferben leben müffen. ®a gibt e§ baê
befte Dbft, Spfel, Sirnen, Sflcmmen, ipfitfipe,
SIptiïofen, gtofje fcfiöne ©rbbeeren, aber aup,
um ben Stoben gerept gu toerben, Sananen,
SIpfelfinen, gitronen, ipaffionêfrûckte unb toaê

fonft nod) ba§ $erg begehrt.
®op audj Soggem, SBeigem, ©erftemgelber

iafrifantfdje ©ptoetj.

finben toir pier, unb manpeê fpöne äBeifprot
ober ïraftige Soggenbrot toirb auê biefen 5ßto=

buïten fertiggeftellt, biê toir eineê Sageê fo toeit

finb, baf; toir auf ben import au§ Éènia unb
aud) ©utopa bergid)ten Sönnern

®ie Sîiffionen finb in gaplteipet Stenge pier
bertreten, bie „treiben" Sätet toaren audi' —
toeife — unb paben ftp nteift bie fpönften gled=
cpen auêgefupt ©a finb ©pulen für ©uropäer
unb ©ptoatge, Zirpen unb mobern eingeriptete
^ofpitäler, bie febe Sepanblung unb aitp bie

fptoierigften Operationen umfon'ft aitëfûpten.
©pript man mit bem liebenêtoûrbigen ©pef=

argt, fo ftaunt man über bie bielfeitige Srbeit,
bie biefer Stann auê reiner ©priftenliebe bofi=

bringt.
©ie beutfpe Stiffion Sumbuli fupt ipte§glei=

pen in gang Stfriïa. 2Iup bie ^otelinbuftrie
pat „en miniature" ipren SInfang gemapt. ®a§
Heine SfBee'fenb^otel am Sanbe Sufpotoê „Spe
Satonê" toirb aup bertoöpnteften Énfprûpen
gerept unb erfreut feine ©äfte neben ©olf unb
afletpanb ©port aup mit bem neu angelegten
grei=, Suft= unb ©ptoimmbab, ba§ umgeben

ift bon immergrünen Safenfläpen.
®ie befonbere ©afari=2tbteilung beê ^otelë

ftattet gagbteifen größten Stilb- aub unb etntög=

gn ben Ufambara=a3ergen.
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Abstammung nach Jahrzehnten kaum mehr an-
zusehen ist. Herrliche Bäume überdachen mit
ihren Riesenkronen den Weg; oft kann man
kaum den Himmel sehen.

Hier an der Grenze des mächtigen Urwaldes
finden wir auch die neuangelegten fachkundigen
Schonungen der englischen Forstbehörde. Ihr
Forstmeister hat jahrelang in Deutschland stu-
diert und auf vielen deutschen Herrschaftsgütern
als Eleve gearbeitet. Er setzt seinen Stolz da-

rein, hier in Afrika den Schwarzwald zu kopie-
ren, den er so über alles geliebt hat; er ist da-

her auch der Vater der Forellenfifchzucht, die er
unter großer Mühe und unter Benutzung seiner
Freizeit ins Leben gerufen hat.

Im weiteren Umkreis von Lushoto liegen die

landwirtschaftlichen Farmen Ufambaras. Da
wird Vieh gezogen, gebuttert, Gemüse gebaut,
das jede Woche die weite Reise nach der Küste
antritt, um diejenigen zu laben, die sonst aus
Blechkonserven leben müssen. Da gibt es das
beste Obst, Äpfel, Birnen, Pflaumen, Pfirsiche,
Aprikosen, große schöne Erdbeeren, aber auch,

um den Tropen gerecht zu werden, Bananen,
Apfelsinen, Zitronen, Passionsfrüchte und was
sonst noch das Herz begehrt.

Doch auch Roggen-, Weizen-, Gersten-Felder

-afrikanische Schweiz.

finden wir hier, und manches schöne Weißbrot
oder kräftige Roggenbrot wird aus diesen Pro-
dukten fertiggestellt, bis wir eines Tages so weit
sind, daß wir auf den Import aus Kenia und
auch Europa verzichten können.

Die Missionen sind in zahlreicher Menge hier
vertreten, die „weißen" Väter waren auch —
weise — und haben sich meist die schönsten Fleck-
chen ausgesucht. Da sind Schulen für Europäer
und Schwarze, Kirchen und modern eingerichtete
Hospitäler, die jede Behandlung und auch die

schwierigsten Operationen umsonst ausführen.
Spricht man mit dem liebenswürdigen Chef-
arzt, so staunt man über die vielseitige Arbeit,
die dieser Mann aus reiner Chriftenliebe voll-
bringt.

Die deutsche Mission Bumbuli sucht ihresglei-
chen in ganz Afrika. Auch die Hotelindustrie
hat „en miniature" ihren Ansang gemacht. Das
kleine Weekend-Hotel am Rande Lushotos „The
Lawns" wird auch verwöhntesten Ansprüchen
gerecht und erfreut seine Gäste neben Golf und
allerhand Sport auch mit dem neu angelegten
Frei-, Luft- und Schwimmbad, das umgeben
ist von immergrünen Rasenflächen.

Die besondere Safari-Abteilung des Hotels
stattet Jagdreisen größten Stils aus und ermög-

In den Usambara-Bergen.
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lidjt bert ©äfien jebe SCrt bon Sluêftûgen in bie

îjerxIlbEjen nafye gelegenen äßilbjrarabiefe, bie nod)

faft unbeïannt finb.
®enn audj für bie ïôniglicfje gagb ift neuer=

bingê Sufljoto gentrum gelnorben. 06 man in
bie natjgelegene UmBaftejrpe geîjt, um ben ®a=

pitalelefanten gu jagen, oB man an bie 33îafi=

Berge fatjrt, um bem beinrtlic^en iöüffel nadjgm
ffûiren, ober 06 man bie Steffen an ber 2Beft=

jeite îtnfereê Bjerrlidjen ©eBirgeê artffudjt, urn
Staëtjorn, Solue, ®ubit unb bie bielen berfcf|ie=

benen 2tntiIof>enarien gu jagen, aïleê ift in fo=

genannter Steidjtoeite, baê tjeifjt in inenigen
Slutoftunben gu erreichen.

gft eê nidjt ein iÇarabieê, baê iäj biet fc^il=
bere, ift eê nid)t faft rtnbenfBar, baê 33ilb ber

meilenlneiten SBcilber, ber grünen SBeiben, ber

toogenben gelber, ber toeiten ©olffrlabe, ber rau=
fdjenben goreïïengetoâffer — in SCfriïa?

©eitbem eë gluggeuge giBt, maê Bebeutet bie

Steife —, alfo auf in bie oftafriïamfdje ©djtoeig!
Oêfar éônig.

3m 33Iueft
Uïïë Utüeftli an 33äitme, So närrfclj unb fo itel.
©ë gäft be gang Uai.
3Bänb fire, roänb fire
©e Bjimmei feib: net!

©r fdjickt epaar SButclje,

So gran unb fo fdjroer.
©aë Ijaut ä na abe!

3fd) 'ë gab nonig leer?

©ë tropftet, eë tropfet,
©aë tätfcfit uf baë ©act)

©e 3tai ifcf) e ©rauft,
Hub 'ë 33ortti en 33ad).

Unb b' 33eili, fie ptangeb,
Unb 'ë fjumbeti feib:
2Tte mueë gmüjj na frof) fi,
3Bcinn'ë gaBig nitb fdjneit!

Unb b' Ulüemti in Utatte
©üenb b' Cäbeli gue

Unb b' îtigcli ftofse:

getj btaë ië i b' Scfmelj!

2Tter legeb ië nomet

©ë Uitngïi ufë ©ï)r.
2Bänn b' Sunne mag Sïïeifter,

So cfdopf fie aë ©or

Um anbere STtorge,

So trûmmelet'ë fd)o.
©e îltai Ijäb fi Bfunne,

Unb b' Sunne=n=ifd) d)0.

3etg nf unb briufe!
©ë Sdpraggli BliBt ftaïj :

3Baë jjänb ä bie ©reëli

gür ©ïjrâleli a?

SBaë fallt ene=n=i?

©ie tûûggeterë grcitgti
©rojfbanfeb ed)Ii.

©ë tpqfmli Ijäb glofet,
Si gfdgiitttet unb gtacljt:
©aë finb ja nu b'Campe,
2Bo mer agiinbt tjcirtb gnacf)t.

3eig tigeb ë' i Scljerbe

3m tropfige ©raë.
Uotg ÎBâlt, bo tjeifrt'ë ufpajd,
©aë ifct) eüän ©fpafr

Seib 'ë Sdgnäggli, roie gli tjäfdj
©n Spiife=n=im 33ei!

Unb djranb fi, baë roar bod)

2tüb cfmmmti im 2Ttai.

3m 2Ttai mue=me fpringe,
So mit me nu mag.
2Daë ifdj fone USudje,

2Baë ifd) fonen ©ag!

©Ijum ifd) eë rädjt 2Ttorge,

So ift er oerbi,

©Ijafdj madie, cfiafd) ftrütte,
©e cfmnfd) nienetlji.

©t)itm ifd) eë räd)t îtbig,
So ifd; eë fd)o morn,
Unb b' Sterne fürroerd)eb,
©e 3ïia bïaft ië Çorrt.

So fell er eië blafe,
©e fjofmufikant.
2Tter t)änb roieber grüetjlig
Unb Sunne=n=im £aub!

ernfi Efil)mann.
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licht den Gästen jede Art von Ausflügen in die

herrlichen nahe gelegenen Wildparadiese, die noch

fast unbekannt find.
Denn auch für die königliche Jagd ist neuer-

dings Lushoto Zentrum geworden. Ob man in
die nahgelegene Umbasteppe geht, um den Ka-
pitalelesanten zu jagen, ob man an die Mafi-
berge fährt, um dem heimlichen Büffel nachzu-

spüren, oder ob man die Steppen an der West-
seite unseres herrlichen Gebirges aufsucht, um
Nashorn, Löwe, Kudu und die vielen verschie-

denen Antilopenarten zu jagen, alles ist in so-

genannter Reichweite, das heißt in wenigen
Autostunden zu erreichen.

Ist es nicht ein Paradies, das ich hier schil-
dere, ist es nicht fast undenkbar, das Bild der

meilenweiten Wälder, der grünen Weiden, der

wogenden Felder, der weiten Golfplätze, der rau-
schenden Forellengewässer — in Afrika?

Seitdem es Flugzeuge gibt, was bedeutet die

Reise —> also auf in die ostafrikanische Schweiz!
Oskar König.

Im Bluest.
Alls Blüestli an Bäume, Äo närrsch und so itel.
Es Fast de ganz Rai.
Wänd fire, roänd fire!
De Himmel seid: nei!

Er schickt epaar Wulche,
ôo grau und so schwer.

Das haut ä na abe!

Isch 's Fast nonig leer?

Es tröpflet, es tropfet,
Das tatscht uf das Dach!
De Rai isch e Traust,
Und 's Börtli en Bach.

Und d' Belli, sie planged,
Und 's Humbeli seid:

Me mues gwüst na froh st,

Wänn's zabig und schneit!

Und d' Blüemli in Matte
Tuend d' Lädeli zue

Und d' Rigeli stoste:

Feh blas is i d' Ächueh!

Mer leged is nomel

Es Rüngli ufs Ghr.
Wann d' Äunne mag Meister,
Äo chlopf sie as Tor!

Am andere Morge,
Äo trümmelet's scho.

De Mai häd si bsunne,

Und d' Äunne-n-isch cho.

Ietz uf und driuse!
Es Bchnäggli blibt stah:
Was händ ä die Sresli
Für Chräleli a?

Was fallt ene-n-i?
Die tüüggelers Frätzli
Erosthansed echli.

Es Hälmli häd gloset,

Äi gschüttlet und glacht:
Das sind ja nu d'Lampe,
Wo mer azündt händ znacht.

Jeh liged s' i Bcherbe

Im tropfige Gras.
Potz Wält, do heistt's ufpastt,

Das isch etzän Espast!

Seid 's Bchnäggli, wie gli häsch

En Äpiise-n-im Bei!
Und chranb si, das wär doch

Nüd chummli im Mai.

Im Mai mue-me springe,

Bo wit me nu mag.
Was isch sone Wuche,
Was isch sonen Tag!

Chum isch es rächt Morge,
L>o ist er verbi,

Chasch mache, chasch strütte,
De chunsch nienethi.

Chum isch es rächt Abig,
Bo isch es scho morn,
Und d' Zterne fürwerched,
De Ma blast is Horn.

Äo sell er eis blase,

De Hofmusibant.
Mer händ wieder Früehlig
Und Bunne-n-im Land!

Ernst Eschniann.
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